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›EUROPERAS‹ UND EUROPA
von Daniel Wetzel 

Wie viele Teile soll die Oper haben? Wir fragten den Wirt der Brücken-
schenke an der Wupper nahe der Oper: »Was denkst Du, wieviele Länder 
gibt es auf dem Kontinent Europa?« Er stellte sich als Palästinenser vor 
und Nebenbeiprogrammierer, und tippte auf 27. Sicher? – 27. Deshalb ist
›Europera‹ in unserer Inszenierung in 27 Teile unterteilt. 

Über ›Europeras 1&2‹ sagte John Cage, dieses Projekt sei eine der weni-
gen Entscheidungen in seinem Leben, die er bereue. Vermutlich unter 
dem Eindruck der selbst für seine Verhältnisse überdimensional zahlrei-
chen Entscheidungen, die vordergründig dem Geschmack, der Tradition, 
der Manier, der Ideologie entzogen anhand des I-Ging getroffen werden 
mussten. 

Für ein Feld von 64 Feldern organisieren wir wiederum in unzähligen 
Ermittlungs-Operationen, welche der zehn bzw. neun Sänger in welcher 
Kleidung auf welchem Feld aus welcher Arie wie lange singen sollen, 
während welche Bild-Tafeln, Bühnenbild-Elemente und Requisiten 
erscheinen und welche Sätze hinzugeraten können. 

John Cage hat freigestellt, ob dies jeden Abend neu ausgewürfelt werden 
soll, beispielsweise von jedem Sänger für sich in der Garderobe. Wir haben 
uns dafür entschieden, diese Operationen nur einmal durchzuführen und 
auch der Genauigkeit einen Zeitraum zu geben, dessen sie bedarf, um 
dem Zufall zur Stärke zu verhelfen.
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›Europeras 1&2‹ ist ein Opernzirkus, ein Experiment des Unerwarteten, 
Unerhörten. Er spannt den großen Bogen zwischen Zufall und Entschei-
dung – sowohl im Prozess seiner Erarbeitung, als auch in jedem Moment 
der Aufführung. Wie gehen wir mit der Überraschung um? Mit dem Un
erhörten? Wo, wenn nicht in das Neue, lohnt es sich, hineinzulauschen? 
Was, wenn nicht die Beobachtung des eigenen Umgangs mit den mit
gebrachten Konventionen, steht auf dem Spiel bei diesem Spiel?
 
Europa – in einer Phase der Zuspitzung seiner paradoxen und hoffentlich 
auch seiner elementaren Kräfte – ist das Gesicht, das sich im Spiegel sei-
ner Opern betrachtet. Für ›Europeras 2‹ reisen wir deshalb für jede der 
neun Stimmen in eine andere Stadt des Kontinents und filmen Opernsän-
ger_innen beim Singen ihrer Arien, im Modus des Erinnerns. An der Ampel. 
In ihrem Wohnzimmer. Vor ihrem Wahrzeichen. An Orten des Zufalls. 

Zu Beginn des Projekts dachten wir, es ginge darum, speziell den ›Europe-
ras‹ und der Kunst von John Cage allgemein den Spieltrieb unterzujubeln, 
der mittlerweile in den Highspeedbörsen für eine neue Dimension des 
Wetters sorgt – ein zufälliges Finanzwetter, dessen algorithmisches Fla-
ckern keiner mit Hirn mehr lenkt. Wir haben entdeckt, dass das Gegenteil 
im Kern dieser Arbeiten steckt – ein permanentes Abwägen und Beobach-
ten der Werte, deren Erscheinen wir schätzen, weil sie statt der Diskussi-
on den Umgang mit dem feiert, was uns begegnet. »Und wenn Du es nicht 
feiern kannst«, so John Cage – »dann ist es keine Kunst.«
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JOHN CAGE

John Cage gehört zu den bedeutendsten Künstlern des 20. Jahrhun-
derts. Ihn nur als Komponisten zu bezeichnen, wird seiner Persönlich-
keit nicht gerecht; er war auch als Schriftsteller, Maler, Buchbinder, 
Filmemacher und Pilzexperte tätig und hatte entscheidenden Einfluss 
auf die Entwicklung der Kunstform des »Happening«. Er stand zeit 
seines Lebens in engem Austausch mit praktisch allen bedeutenden 
Künstler_innen seiner Epoche, angefangen von seinem Kompositions-
lehrer Arnold Schönberg über Marcel Duchamp und Hans Arp bis hin  
zu Pierre Boulez und Joseph Beuys. Er war Mitbegründer der ›Fluxus‹-
Bewegung, und zu seinen Schülern gehören Yoko Ono, George Maciunas 
und Nam June Paik. In den 50er-Jahren stieß er auf ein Buch über das 
chinesische Orakel ›I-Ging‹, das ihn nachhaltig beeinflusste, zumal ihn 
Zufallstheorien im Zusammenhang mit der Kunst auch schon zuvor 
beschäftigt hatten. Er lotete die Welt der Klänge bis zum Äußersten 
aus, indem er alles, was Geräusche erzeugen kann, als Musik begriff 
– sogar die Absenz von Klang kann Musik sein, wie sein immer wieder 
gespieltes Werk ›4‘33‘‘‹ beweist. Ein anderes Extrem seiner Schaf-
fenspalette ist das Orgelstück ›ORGAN2/ASLSP‹, das seit September 
2001 in Halberstadt aufgeführt wird und eine geplante Dauer von 639 
Jahren hat. Das insgesamt fünfteilige Musiktheater ›Europeras‹ ist ein 
Auftragswerk der Oper Frankfurt, für die zunächst nur die Teile 1 und 
2 entstanden. Cage reduzierte in der Folge das Konzept, und so ent-
standen noch als Kammeropern die Teile 3, 4 und 5.
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